„Selbstorganisation“
– als ‚Modalität der Existenz + Änderung‘ – 
– Wie in freiem Spiel der Kräfte selbst „aus dem Nichts“ heraus noch: <etwas> entstehen kann –
+ „Autopoiese“ als dasjenige, was sich dabei am Ende ergibt – ‚im Guten wie im Schlechten‘
========================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Originalseitiges --> Wirkprinzip --> Selbstorganisation
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/fakten/autopoiese.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Stand: 
Versions-Nummer = 0,5     {als Platzhalter-Datei ließe sich das deutlich straffen!}
Wortfeld: 
‚Weltausschnitt‘; Das (jeweils gemeinte) „System“ / GANZE; Das Universum; Lokale ‚Welten‘; „offen“ versus: „geschlossen“ versus: „so als ob“- isoliert; herrschend als ‚Wirkprinzip‘; „Emergenz“ (Phänomene + Theorie); Geschehen; Änderung; „Entwicklung“; „Bewegung“ (lokal / global); „Geschehen“ (mit / ohne Taten); Rekursiv Organisiertes; Selbstreproduktion; anschlussfähig sein; Zelluläre Automaten; Materie / Materialien; Tensor-Felder; (schlicht) „wachsen“; reifen & faulen; „ganz von selbst“; (emergente) Selbsterschaffung; Selbstabgrenzung; Selbsterhaltung; <...> „sich selbst überlassen“ (oder nicht); „ohne äußere Steuerung des Ablaufs“; zweckfrei; Phänomen: „Leben“ 
 ; „Soziale Systeme“; „aufwachen“ (ganz ohne Wecker); Zufall & Notwendigkeit; Aussehen (gleich / unterschiedlich); Kollektives „Verhalten“; stabil / instabil; mit / ohne Umwelteinflüsse; „Energie“ + lokal einwirkende „Kräfte“; Buschfeuer-Geschehen; „aus eigener Kraft“ so geschehen; sich abnabeln; selbständig werden (können); Wechselwirkung (im Kleinen + im Großen); Natürlicher Prozess; Eigendynamik (rein passiv!); Inkubation; „Information“ – lokal / global am Werk; Separate Abstraktionsebenen; Vererbung von Merkmalen; Paradigmen​vergleich: „Lokalität“ versus: „Fernwirkung“; „Kleine Ursache – Große Wirkung“; Transistor-Geschehen; „Schmetterlings“-Effekt; Die Inflations-Phase nach dem Urknall; Die (weiterschreitende / es abkühlende) „Ausdehnung“ des Universums; Nukleosynthese; Kontingenz;  Prozess-Abwick​lung; nicht-zielgerichtet; Die Anfangsbedingungen; (zunächst) unorganisiert; Modalitäten; Der natürliche Ablauf; Trägheit; Freie Energie; Kettenreaktionen; Explosion; „Dissipative Systeme“ + „Dissipative Strukturen“; Brownsche Bewegung; Eigentendenzen; Kontext-Einfluss; Die jeweilige Umwelt; deren „Innere Abbildung“; Aktivierung des Immunsystems; Selektionsdruck; zusammenstoßen; reagieren; Störungen; Entstehung von Funktionalitäten + Merkmalen + Zusammenhängen + Formen; Plattentektonik (+ ihre Folgen); Erosion von Flussbetten; „einfach“ versus: „immer komplexer“ (sein / werden); Teil / Korpuskel / Komponente; „im freien Spiel der Kräfte“; (wieder) vergehen; „wasserlöslich & Co.“; Die Kontrolle gar nicht erst haben (oder anstreben); Laplacescher Determinismus; „Bestimmung“ versus: „Prägung“; Mechanistisches Universum; „Horror vacui“ – Druck- / Temperatur-Ausgleich; Gradienten + ihre dynamischen Folgen; (reines) „laissez faire“; Hemmung; (spontane) Selbstorganisation versus: Teleologie; „natürlichen / übernatürlichen Ursprungs“ sein; Das Geschehen + seine (Un)-Empfind​lichkeit; Chaos versus: Fließgleichgewichte; Katastrophen; „Das Walten der Natur“; Adaption; Reorganisation (Biotope / Ökosysteme / ...); (Wieder)-Verwilder​ung; Galaxien; Selbstregulation; Selbststabilisierung; Selbstheilende Materialien; unbelebt / belebt; (ganz ohne) „Vorsehung“; Sein & Tun; als „Null“-Maßnah​me; Selbstverstärkung – autokatalytisch; Selbstdämpfung; Emergente Fähigkeiten; Selbstanpassung; Selbstreparatur; Fulguration; Schlagartige Änderung des Verhaltens; (noch) ganz ohne: „Funktion“; Selbstassemblierung; Selbstordnung; Selbstbezüglichkeit; Organbildung; Ordnungsprinzipien; Potentialtröge; Entwicklungspfade; als „Attraktor“ (so vorhanden / irgendwann wirksam); Kräfte am Werk; Gestaltbildung; Chemische Selbstkomplementarität 
 ; Phänomen: (nur die) „Eigenwerte“; „Chladnische Klangfiguren“; Eigenresonanz; „Lissajous-Fi​gu​ren“; Synergetik; Evolution; Selbst-Modularisie​rung in der Evolution; Auswahl und Optimierung; Konvektion / Konvektionszellen; autonom (oder nicht); Meidungen; Eigengesetzlichkeit; Die Randbedingungen; Kontrollparameter; „Zwangläufigkeiten“ – ganz <woanders> spielend; Die „Naturgesetze“; Die Folgen aus ihnen; Unterschiede; Prognostizierbarkeit; Rückkopplungseffekte; Kybernetik; Ausgleich von Gegensätzen; Gleichgewichtszustand (beim GANZEN) versus: Nicht-Gleichgewichts​zustände; Klassische Thermodynamik; {„wie“ ?}: gemäß dem „Prinzip der Kleinsten Wirkung“; Entropie-Zunahme versus: Entropie-Abnahme; Tropfenbildung / Kristallisation /...; Gitterentstehung; Umhüllung / Membran; Osmose / ...; Verwitterung / Steinfraß & Co.; Schnittstelle; Homöostase; Kritischer Wert; Kritische Fluktuation; langsamer werden; Ungeordnetes Durcheinander; Entstehung von Symmetrie; Strukturbildende Prozesse; Strukturbildung + Charakteristische Strukturen; Musterbildung; Lokalisierte Zustände; stationär sein (oder nicht);  regulär / irregulär; Chaotische Zustände; Symmetrie-Brechung (mit all deren Folgen!); Die Ordner-Rolle; Varianten; Ausprägungsformen; Minimalprinzipien; Verzweigungspunkte; Bifurkation; aufschaukeln; „umkippen“ (können); irreversibel (als Trend / Geschehen / Gesetzmäßigkeit / ...); Zellteilung (Mitose + Meiose); Zellspezialisierung; regelmäßig versus: unregelmäßig; reproduzierbar (oder nicht); „geschlossen“ versus: „offen“; Divergenz; Konvergenz (+ „Natürliche Ordnung“); Der „Phasenraum“; Phasenübergänge / Phasenwechsel; „Treppauf“-Richtung (offen) – „Treppab-Richtung“ (gesperrt); Entstehung von „Individualitäten“; Weitere Individuen; Kollektive Intelligenz; Neue Spezies; Lawinenauslösung; Erdbeben & Co.; Streitthema: „Anthropisches Prinzip“; Kreationismus + ...; „noch unberührte Stellen“; Das astronomische Phänomen der Ko-Rotation von Planeten und Monden; Doppelsternsysteme; Kohärenz von Wellen + Laserlicht; Biotope; verrotten; Verschmutzung + Putzaufwand; Spezialfall: Selbstkatalys​ation; Ein „ewig“ fortlaufender Kosmischer Prozess; Notwendigkeit + Zufälle; Wirkungsausbreitung; Schwingungsenergie; Die Amplituden der jeweiligen Merkmale; Nicht-lineare Abhängigkeit; Oszillierende Reaktion; Stehende / Wandernde Wellen; Modulation (durch äußere / innere Wahrnehmung + ‚Eingriffe von außen / innen‘); Lineare versus: Nichtlineare Dynamik; Mikrozustände + Makrozustände; Energiezufuhr + Energieabfuhr; Die Erhaltungssätze; Import von Negativer Entropie; Theorie komplexer Systeme; Mikroskopische Teile versus: Das Makroskopische GANZE; Individuelle versus: Kollektive Freiheitsgrade; Deterministisches Chaos; Überkritikalität; Versklavungsprinzip; Instabilitätspunkt + Ordnungsübergang; Spontane Synchronisation; kohärent werden; Hysterese; Schwarmbildung; Bistabilität; Polystabilität; Potentialgebirge / Wissbarkeitslandschaft; ... --- Status-quo-Progno​sen; ohne: »Eingriffe in die WELT« – von „außen“ her (oder von „innen“); Der natürliche „Lauf der Dinge“ (+ ihn behindern / nutzen / steuern); (dennoch) „mit natürlichen Dingen zugehend“; Aquarell-Technik; (leider) hygroskopisch / glitschig / ...; Innenseite + Außenseite; kaputt gehen; Osmose; (von sich aus) schmelzen; Spannungsreihe der Metalle; Selbstoptimierung; Unberührte Natur; „Der Natur nachhelfen“ (wollen / können); „Der Herzschlag“ +„Schnarchen“ & Co.; Autonomie gewinnen; „Flatternde Augenlieder“; eine Funktion generieren; Gesteuerte Selbstorganisa​tion; Apparate + Organe; Das „Schlüssel Schloss“-Prinzip; ...; Lernverfahren; „von innen her so entstanden“ versus: „von außen her aufgeprägt“; Wechsel zwischen komplementären Mustern; Überlagerung; Vielfalt der Formen; „in Thermischem Gleichgewicht“ sein (oder nicht); Kohonennetze / sich in Neuralen Netzwerken selbst organisierende „Karten“; „Selbstorganisation“ – (obwohl) als Modewort oft missbraucht; Prozess-Simulierbarkeit (physikalisch / mathematisch / systemisch); „so gewachsen“ (statt: „so geplant“); Externe Variable; adiabatisch ablaufend; quasi-adiabatische Fortsetzung; nach dem „Knöpfchen-Drucken“ 
 ; Soziologische Systemtheorie; Kommunikationsgeprägte Selbstorganisation; autokatalytischer Prozess; ...; ...
{mit allerlei an Ergänzungsbedarf bei der: „Zugehörigkeit zu genau diesem Thema“!}
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \„Geschehen“ – als Merkmal / Vorgang / Tatsache; \„Dynamische Systeme“ – als solche; \„Kombin​ation“ – als solche; \Der jeweilige „Kontext“; \„Ordnung“ – ein abbildungsseitiges Merkmal; \all die Arten von „Änderung“; \Die besondere Rolle des: »Privilegierten Beobachters«; \„bottom up“-Geschehen – ganz ohne „top down“-Komponen​te!; \„Wechsel​wirkung“ – als solche; \„Lokalität“ versus: „Nicht-Lokalität“ – im »Kognischen Raum«; \„Wir​kungs​ausbreitung“ – als solche; \„sich <so und so> verhalten“ – als Merkmal; \„Verhalten“ beim Menschen / Menschgruppen; \Prinzipgra​fik: „Zentraler Hub“ im Netzwerk – in Draufsicht; \„Simulierbarkeit“ + Computer-Simula​tion – als solche; \Erkenntnisse der „Naturwissenschaft“; \zum „Attraktorwesen“ – im »Kognischen Raum«; \Die „Welt der Materie + Energie“; \„Emergenz“ – ein originalseitiges Phänomen; \Das „Vereinfachungs“-Szenario zum »Puzzle WELT«; \Rückkopplung, „Kybernetik“ + Selbstregulation; \„Evolution“: mehr als bloß ‚Selbstorganisation‘; \„Platsch“-Verarbeitung – Das ‚Wirkprinzip des Denkens‘; \„Aha“-Erlebnisse + ihre Voraussetzungen; \»Ein​griffe« / „Interventionen“ – als Kontrastpartner zum Wirkprinzip: „Selbstorganisation“; \„funktionieren“ (oder nicht) – als Merkmal; \Wortfeld zur ‚Zeit‘-Flanke; \Der ‚Kognitive Lebensfilm eines jeden Individuums‘; ...; \...
\\Wiki: „Selbstorganisation“; /…
Systemische Grafik und Beispiele: \Überblicksgrafik: „Entwicklung des Kosmos“ – durchgehend selbstorganisiert!; \Über​blicks​grafik: „Eingriffe pro Zeiteinheit“ – angeblich versus: tatsächlich!; \„Selbstorg​ani​sat​ion am Werk“ + \Seite #2 dazu; \Videoclip: „Unberührte Natur kurz am Werk“; \\Wiki: Die „Ringsysteme“ um Planeten wie dem Saturn – selbstorganisiert genau so entstanden!; \„Kosmologie“ + Die komplette Nukleosynthese; \„Jugendstil“-Gebilde am Fels – selbstorganisiert; \\Wiki: Das „Bénard“-Experiment; \Potential + Bistabilität; \„Entropie“ + Der: „Zweite Hauptsatz der Thermodynamik“; \Die „Chemie“ + all ihre Wirkweisen; \„Das Märchen vom Planeten ERDE“; \Das Phänomen: „Leben“; \„System​biologie“; \Die „Elektromagnetischen Felder“ in Leitern + Hohlräumen: sich in Raum und Zeit ‚selbstorganisiert‘ den dort  bestehenden bzw. dynamisch ändernden: „Randbedingungen“ sich anpassend; \Die „Entwicklungsschritte auf dem Weg zum Individuum“ – allsamt: „per Selbstorganisation“!; \„Individualität“ + deren jeweilige Einzelheiten; \Kognitiver Prozesstyp: „Traum“; \„Neuronale Netze“ – bei der Arbeit; \„Orientierung im Raum“ – eine kognitive Leistung; \Künstliche Intelligenz – „sich selbst organisierende“ Karten – \\Wiki dazu; \\Wiki: Das „Floatglas-Verfahren“; \\Wiki: „Adiabatische Zustandsänderung“; \...; \...
Literatur:
Humberto Maturana; Francisco Varela: „Der Baum der Erkenntnis – Wie wir die Welt durch unsere Wahrnehmung erschaffen – Die biologischen Wurzeln der Erkenntnis“; Ilya Prigogine; Isabelle Stengers: „Dialog mit der Natur - Neue Wege naturwissenschaftlichen Denkens“; Harald Lesch; Jörn Müller: „Big Bang II“; Hermann Haken: „Die Selbstorganisation komplexer Systeme – Ergebnisse aus der Werkstatt der Chaostheorie“ {mit einem Bias bei der: „Strukturentstehung in der Materiellen Welt“ + bei: ...}; Erich Jantsch: „Die Selbstorganisation des Universums“ – vom Urknall zum menschlichen Geist; Niklas Luhmann: „Soziale Systeme“ - Grundrisse einer allgemeinen Theorie; ... 
-----------------
\\Wiki: „Selbstorganisation“; \\Wiki: „Autopoiese“ --- Doch Vorsicht damit!! – vgl. das Wortfeld dazu
Im Deutschen WIKIPEDIA – [Januar 2016] ist / war der Begriff: „Selbstorganisation“ enger definiert als ich selbst ihn – als Kontrastbegriff zu den konkurrierenden Wirkprinzipien: „Evolution“ und „Eingriffe in die WELT – verstanden sehen möchte. 
--- In der KOGNIK: Das Phänomen der freien Entwicklung in einem (schlichten!) ‚Weltausschnitt‘ – allein unter den in ihm selbst „als System“ herrschenden Kräften / der dort vorhandenen Menge an ‚Freiheitsgraden‘ + gewissen lokal wirksamen äußeren Einflüssen. In Folge der dann (modellmäßig simulierbaren) „Inneren Notwendigkeiten“ für die Weiterentwicklung seiner eigenen ‚Einsheit in Vielheit‘.                         
                                          – Ohne extra »Eingriffe von außen / von oben her« allemal also!  –
--- In diesem Wikipedia-Text ist der Begriffskern eingeengt auf bestimmte Arten von: „Ergebnis als Möglichkeit mehr oder weniger erwünscht“. Als Erklärung für die offensichtlich-selbständige Entstehung („Autopoiet​ische Emergenz“) von annähernd stabilen Dingen als: „Systeme“; „Objekte“; „Muster“; „Strukturen“; „Rückkopplungen“; „Fließgleichgewichte“; „...“
[\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅  – \Fallstrick: Die ‚Möbiussche Verdrehbarkeit der Dinge‘ – hier zwischen dem originalseitigen Phänomen: „Selbstorganisation“ einerseits  + dem abbildungsseitigen Fachbegriff: „Selbstorganisation“ andererseits; \„Simulierbarkeit“ + System-erforsch​ende Simulation; \„Infor​mation“ – jeweiliger Zweck + lokal deren Wirkung; \»Eingriffe in die WELT«: Das hierbei ausgeschlossene „Wirkprinzip“; \...] 

=======================================================================================
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Am Anfang war / herrschte
– zumindest was das Geschehen und die Strukturbildung im »Original WELT« betrifft –  
nur „Selbstorganisation“.
Und nichts als: „Selbst-Organisation“!
Über Milliarden von Jahren hinweg ein und dasselbe ‚Wirkprinzip‘: 
Ein natürliches Werden und Vergehen im Kosmos als GANZEM (+ auf ERDEN).
Ohne Beteiligung irgendeiner „Zweckmäßigkeit“:

Ziellos und ungeplant 
von Augenblick zu Augenblick 
die bestehenden bzw. zuvor schon entstandenen Dinge ändernd.
Und dennoch in manchen Dingen und Merkmalen: 
„stabil“.
– [\Die „Welt der Materie + Energie“ – als (nur) eines der ‚Tortenstücke des vorliegenden Großen GANZEN‘; \Überblicks​grafik: Die „Entwicklung des Kosmos“; \all die Arten von „Änderung“; \„Syner​getik“ – als solche; \„Kosmologie“ + deren Zeitskala; \zur ‚Zeit‘-Szene des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \Die beobachtenden „Naturwissenschaften“; \Phänomen: „Rückkopplung“ + Kybernetik; \„Evolution“: ein – selbstorganisierter – Wissen gewinnender, Organe bildender und Verhaltensformen prägender Prozess; \„Struktur“ + Strukturentstehung; \Überblick zur Palette der „Wirkprinzipien“; \...]

*************

Grundphänomen
Irgendetwas „Auffälliges“ 
(oder „Unauffälliges“ / gar „Verstecktes“), 
das im »Original WELT« drin einfach so geschieht, 
am Ende eines langen Vorgeschehens etwa 
oder nach einer Kette von Einzelereignissen:
In seinem „Ergebnis“ muss es noch lange nicht so ausfallen,
als sei es eigens geplant gewesen!
-----

Auch innerhalb der physikalischen + kybernetischen (+ sozialen) Grundgesetzmäßigkeiten bleibend kann manches:
„einfach passieren“ / „ungewollt zustande kommen“.
Allein im Rahmen der „Naturkräfte“, infolge der „lokalen Wechselwirkungen“!
Als autonomer Prozess im Rahmen von:

· Herrschenden Kräften

· Anfangsbedingungen
· Spielräumen
· Gradienten
· Vorhandenen Möglichkeiten
· Bestehenden Unmöglichkeiten
· Attraktoren in der Nähe

· Puren Zufällen
· Rückkopplungen

· Inneren Notwendigkeiten
· ...

– [\„Emergenz“ – als solche; \„Struktur“ + Strukturentstehung; \...; \(ohne!) „Anthropisches Prinzip“; \zur: „Fehlinterpretierbarkeit“ – nicht nur der ‚WELT als GANZER‘; \Die N ‚Modalitäten‘ der: „Existenz + Änderung“; \...]

*****
Ins (anthropozentrische) Paradigma des „Machens“ übersetzt klänge das (jedoch) etwa so: 

--- „Die Natur hat dafür gesorgt, dass: <...>!“ 
--- „In ihrer Unwissenheit hat Mutter Natur die Tatsache außeracht gelassen, dass: <...>!“ 
--- „...“

*****

N. B.:
Innerhalb der KOGNIK geht es beim Thema ‚Selbstorganisation als Wirkprinzip‘ (nur) um die spezifische Art von deren Geschehen. Nicht um jeweilige „Produkte“ – um „Stabile Systeme“ etwa.
– [\\Wiki: „Selbstorganisation“ 
 ; \„Komplexitätstheorie“; \(bloß) ‚Weltausschnitt sein‘ versus: \schon als „System“ gelten“ – offen / geschlossen; \„Änderungen“ – auch ohne Systemcharakter; \‚Beweg​ungs-, Diskurs- + LEGE-Räume‘ – als solche; \„Lokalität der Wirkung“ – als Merkmal; \„Chaostheorie“ + Alles dazwischen; \Das Phänomen: „Emergenz“; \„Muster“; \„Strukturen“ + Strukturentstehung; \„Attraktoren“ – im Angebot / am Werk; \„Kybernetik“; \Das Phänomen: „Leben“; \„ungeplant sein“; \(kein) „Eingriff in die WELT“ / keinerlei „Erschaffung“; \Fallstrick: „Personifizierung“; \„Praktische Nutzbarkeit“ + „Technik“; \...; \...]  

*****
Definition und Verzweigung   – Nichts in solchem Geschehen wird „gestaltet“!
Bei dieser Art der Dynamik gibt es keinerlei: „Mängel“; keine „Probleme“; keine „Krisen“; keine „Wünsche“; keine „Ziele“. Nirgendwo findet eine „Steuerung der Dinge“ statt. Dabei im Spiel ist keine Form von „sich <…> zunutze machen“ und auch keinerlei: „Maßnahme“. Von Konzepten wie: „Macht“, „Beherrschung“ oder „Ausbeutung“ ganz zu schweigen. Doch alles im Diskursraum bleibt ‚Ansteuerbarer Weltausschnitt’ bzw. ‚Beobachtbare Wissbarkeitslandschaft’ --- §/ von Eingriffen (noch) unberührte „Gegend“ / „terra incognita“.§ 
Ein „Geschehen“ braucht, um in dieser Weise abzulaufen (nicht etwa: um „so funktionieren“ zu können!) keinerlei „Information“. Schon gar nicht deren „Abholung“ an irgendeiner Stelle + deren „Verwertung“ ganz woanders.
– [\zur Palette der ‚Maßnahme-Typen‘; \„Paradigmen“ – zur Auswahl; \Der ‚Weltausschnitt’ – als solcher; \‚Kognitive Ansteuerung‘; \‚Wissbarkeitslandschaften‘ – als solche; \Das „Endoteleskop“-Szenario der KOGNIK; \„Datenauswertung“ – als solche; \Der „Informationsbegriff“; \eine ‚Ecke oder Glatte Kante‘ bilden – im Puzzle; \...]
Alles verläuft ohne, dass Begriffe und Phänomene wie: „Steuerung“; „Führung / Herrschaft“; „Leitung“; „Anweisung“; „Koordination / Abstimmung“; „Funktion“ und „Schöpfung“ oder gar „Systemtechnik“ und „Planung“ mitspielen würden. Denn für diese bräuchte es die Beteiligung des Phänomens: „Eingriff“. Und damit irgendeinen dahinterstehenden „Willen“.
Beim Thema „Selbstorganisation“ + den „Wissbarkeitsgebieten“, für die speziell dieses Wirkprinzip zuständig ist, hat ein „Sprachspiel“ zu gelten, das auf alle Begrifflichkeit und jegliches Konzept aus dem ‚Eingriffswesen‘ + den ‚Elementarschritten des Denkens und Planens‘ von vorneherein verzichtet. Weil ohne Beteiligung irgendeines dieser ‚Elementarschritte‘. Sprachlich und behauptungsmäßig bereinigt um alle ‚Einschleusung‘ von deren Begrifflichkeit + Kontexten / Geltungsbereichen her. ... 
– [\Zeitskala: „Dickenvergleich“; \„Verzweigungen + Abzweigung“ – im »Kognischen Raum«; \‚Eingriffe‘ in die WELT; \Die Palette der ‚Elementarschritte‘ des: Denkens, Behauptens, Verwaltens, Planens, Fragens, Spekulierens, …; \Das ‚Funktions‘-Paradigma der „Technik – \Wortfeld: „...“; \zur ‚Trojanischen Einschleusbarkeit‘ von (realen + irreführenden) „Aspekten“; \Wortfeld: „Religiosität #1“ usw.; \‚Beschreibungsweisen‘ + Paradigmenwechsel; \all die ‚Rütteltests im Kognischen Raum‘; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT«; \...]
-----

Ähnlich strikt gilt dies auch bei Fragen zu Geschehens- + Wissbarkeitsgebieten, für welche einzig das Wirkprinzip der „Evolution“ zuständig ist. 
– [\Phänomen: „Evolution“; \...; \...]  
*****

Fälle wie

· Ein massiver „Baumschnitt“ + Die – selbstorganisierte – „Neuverteilung“ des weiterhin aufsteigenden Saftflusses.

· …

-----
Selbst beim dramatischsten „Vulkanausbruch“ noch (oder: „...“), wo sichtbar die gewaltigsten Kräfte frei werden und „miteinander zu kämpfen“ scheinen, läuft das Geschehen in purer „Selbstorganisation“ ab. So wie damals schon vor Milliarden und Millionen Jahren ohne die geringste Spur eines „Eingriffs von Draußen her“! 
Die verbale Bezeichnung solch eines Moments als „gerade aktiv sein“ ist hinsichtlich der wahren Ursachen nicht sonderlich §trennscharf§. Die Bedeutung dieses Begriffs ist nicht dieselbe wie bei der Unterscheidung zwischen „aktiven“ und „nicht-aktiven“ Menschen. Oder gar zwischen „aktiven“ und „passiven“ Verben.
– [\Zeitskala: „Dickenvergleich“; \Sammelgrafik: „Selbstorganisation am Werk“; \...]
-----
Obwohl manche „Änderungen“ {wie das Wettergeschehen + die Klimaschwankungen ...} unendlich kompliziert zu sein scheinen, funktionieren sie dennoch nach – relativ einfachen und wenigen – physikalischen Gesetzen. --- So wie diese auch im Rest des Universums gelten. 
                                              §Plattentektonik + Erdbeben + Eisbruch im Frühjahr + …§. 
Auf dem Jupiter gibt es ebenfalls „Stürme“ Und in der Galaxie: §xy§ ebenso.
– [\all die Arten von „Änderung“; \Der Geltungsbereich der „Naturwissenschaften“; \Die Palette der „Freiheitsgrade der Bewegung“ + der „Erhaltungssätze“ – innerhalb der Materiellen Welt; \„Invarianzen“ – ein abbildungsseitiges Phänomen; \...]
*****

Selbstorganisation – als solche
– [\„Synergetik“; \...; \...] 

1. Es muss zuerst einmal so etwas wie: „Korpuskel“ / „Teile eines GANZEN“ / „Komponenten“ / „Baumaterialien“ vorliegen 
     (so, wie dies in der ‚Materiellen Welt‘ seit ganz kurz nach dem Urknall auf Dauer der Fall war)
2. Zwischen manchen von diesen oder zwischen allen im betrachteten / relevanten ‚Weltausschnitt‘ muss es irgendwelche „Wechselwirkungen“ geben 
                (egal zunächst ob in linearer oder nicht-linearer gegenseitiger Beeinflussung)

Erst dann kann es auf höheren Abstraktionsebenen – in purer „Selbstorganisation“ – zu Phänomenen wie: „Emergenz“; „Gestaltgewinnung“; „Strukturbildung“; „Faltung der Proteinmoleküle“; „Funktionalität“ + „…“ kommen.  Auch zu: „Phasenübergängen“ + „...“.
– [\...; \...] 

*****

Gemäß der generellen ‚Durchzoombarkeit der Dinge / der Weltausschnitte als solcher‘ kann sich das Phänomen des selbstorganisierten Zusammenlagerns von „Korpuskeln“ jedoch über die Auflösungsgrade hinweg wiederholen. Wobei dasjenige, was zuvor noch das „Entstandene GANZE“ war (+ im Spiel gleich mehrfach oder in ähnlichen Formen auftretend), jetzt selbst zu „Teilen“ oder „Bausteinen“ eines „Noch größeren GANZEN“ wird.

Innerhalb des Tortenstücks „Materielle Welt“ etwa:
Quarks + Gluonen; Bosonen + Leptonen; Atome; Moleküle; Stoffe / Kristalle / ...; Leben; Organismen; Individuen; Staatswesen und dergleichen. 

Oder die Selbstorganisation hin zu: „Planeten“; „Sonnensystemen“; „Galaxien“; „Galaxie-Haufen“; …

– [\„Kosmologie + Urknall“ – \Überblicksgrafik: „Die Entwicklung des Kosmos“; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \„Verzweigung“ + „Abzweigungen“ + „Verselbständigung“ – im »Kognischen Raum«; \...] 

*****

Phänomene 
· In der ‚Materiellen Welt‘ „versucht“ jedes ‚in sich geschlossene System‘, sobald bzw. solange es sich selbst überlassen bleibt, in den „Zustand der niedrigsten Energie“ zu gelangen. 
--- Das hat Folgen für seinen Inhalt + dessen Zustand + seine Wirkungen + ... + §den Kontext?§ ---
– [\‚Systeme‘ – als solche; \Der fest-umrissene ‚Weltausschnitt‘ – als solcher (nicht unbedingt klassisch räumlich!); \Die ‚Welt der Materie + Energie‘ – als Tortenstück mit spezifischen Wissbarkeiten; \Naturwissenschaft – „Die vier Arten von Grundkraft”; \Die N Modalitäten der „Existenz + Änderung“; \„Vererbung + Ererbung von Merkmalen“ – im / aus dem »Kognischen Raum«; \Klassische „Thermodynamik“; \...]
· Die Entstehung + Ausbreitung von „Wellen“ in ihrem jeweiligen Medium
– [\...; \...]
· Die Entstehung von Kanälen; Stromkreisen; Deltabildung; Verlagerung von Flussmündungen; ... 
– [\...; \...]
· Die selbstorganisierte Entstehung von \\„Flachem Glas“ aus einer flüssigen Glasschmelze  

· Phototaxis + Chemotaxis
– [\„Evolution“ – als (da beteiligtes) Wirkprinzip; \„Nanoroboter“ + deren Energieversorgung; \...; \...] 

· “Once gene editors cut DNA at the desired spot, they let nature perform the dirty work of mutation. Any time the double helix of DNA is cut, the cell notices the wound and sets out to repair the break. These repairs are not perfect, however, which is exactly what makes CRISPR so powerful at creating mutations. During the repair process, a few letters of DNA usually get deleted; be​cause a cell’s protein-making machinery reads DNA in three-let​ter “words,” deleting a couple of letters subverts the entire text and essentially inactivates the gene by creating what is known as a reading frame shift.” – [SCIAM, March 2016, p. 51]
– [\...; \...]  
· Funktionsverlust: Kaputtgehen; Auflösung; Zerfall; Unfall; Tod; ... 

– [\...; \...]  
· Das (damalige / künftige) Erdbeben der Stärke 9.0 mit nachfolgendem Tsunami 
                                 mitsamt den von beiden angerichteten Schäden 
                                 (+ dergleichen an anderen „Naturereignissen“)
– [\„Änderung“ – als solche; \...; \...] 

· „Kulturen mit mutmaßlichen Erregern“ erst einmal in Petrischalen „züchten“ müssen, 
um nach entsprechender Geduld irgendetwas dazu „sehen, messen und aussagen“ zu können.
                           Das biologische Geschehen bei „Petri-Schalen im Brutschrank“
– [\zur „Mess“-Szene des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \\Wiki: „Petri-Schale“; \...]
· Bei manchen Lebensmitteln entstehen durch Erhitzen – selbstorganisiert – Röststoffe. Obwohl diese chemischen Stoffe von der Evolution gar nicht „mit einer Funktion belegt“ wurden. 
                         (Im Gegensatz zu manch „Aromatischem Öl“ oder „Biologischem Gift“.)
– [\...; \...] 

· ...
– [\...; \...]  
**********
· Arbeitspaket 
Bei der Entwicklung des Stands der „Erkenntnis + der Weltbilder + Techniken + ...“: 
Was alles passiert dabei „schlicht in Selbstorganisation“? Auf welchen der ‚Auflösungsebenen‘ zu diesem so komplexen Prozess-Geschehen im Einzelnen?
– [\Der »Kognitive Prozess« – als GANZER; \...]  
· In diesem Sinne ist alles „Eingreifen“ in die WELT, selbst in den winzigsten ‚Weltausschnitt‘ noch, das Gegenteil der „Überlassung des Geschehens als Ganzem an die Selbstorganisation der Dinge“, an die „Null-Lösung“ des Planungsprozesses etwa. Diesem Geschehen mit seinen (oft undeterministisch) zunächst offenen Resultaten.
– [\...; \...]  
· Jegliche Behinderung des natürlichen Ablaufs („Rostschutz“; „Stützmauer“; „Gelegte Leitung“; „Arznei“ usw.) ist solch ein ‚Eingriff‘. Noch mehr jegliches „Steuern“ eines Prozesses in irgendeine + innerhalb einer von uns selbst gewünschte Bahn.
– [\all die Arten von „Maßnahme“; \...; \...] 

*****

Menschlich verständlich zwar wurde schon unter vielerlei Umständen (weil: auffällig / nützlich / schrecklich / ...) die Mutmaßung geäußert: 
„Irgendjemand muss <das> doch entworfen haben. Das kann nicht spontan so aufgetaucht sein.“ „Da hat jemand dran gedreht, sonst könnte: <es> gar nicht so passiert sein.“
– [\Eingriffe; \„Evolution“; \„Emergenz“; \„Oh, Fortuna!“; \...]
*****

[N. N.]: „Jede Kraftwirkung <in der Atmosphäre> prallt gegen eine andere und wird wieder zurückgeworfen, wie die Wasserwellen eines Aufpralls im Schwimmbecken sich mit den Kreisen anderer Wellen vermischen. Die mathematischen Gleichungen dafür sind von eleganter Einfachheit: 
                         Fürs Wettergeschehen etwa passen alle fünf zusammen auf eine Postkarte.“ 
– [\...; analog dazu: \„Elektro-Magnetismus“ + \Das „Gravitationsgesetz“ + \Die „Lorentz-Transformation“ + usw.; \„Nicht-lineare Dynamik“; \...]

*****

Phänomen
In vielen Kontexten entwickeln sich anfänglich einfache Zustände (unter Entropieabnahme) in immer kompliziertere andere Zustände hinein. 

In der Materiellen Welt etwa: 
Die Ursuppe --> Atome im Periodischen System der Elemente aus der Sternenküche heraus mit ihren spezifischen Affinitäten --> Mineralentwicklung gemäß der Geschichte und den Gegebenheiten des / der Planeten --> Wahrnehmung der Chancen zur Entwicklung von „Leben“ --> Biologische Evolution der Spezies --> Wahrnehmung der Chancen zur Abwicklung von Teilleistungen im Kognitiven Prozessgeschehen.

– [\„Änderung“ – als solche; \„Emergenz“ – als Phänomen; \Überblicksgrafik: „Entwicklung des Kosmos“; \Abzweigungs​optionen im Klassischen + Kognischen Raum bzw. in der Materiellen Welt; \Die „Welt der Materie“ – zurückgespult; \Der „Urknall“ + seine mal zwingenden, mal potenziellen Folgen; \Das „Lebensspiel“ – als solches; \(alte Fassung des) „Lebens​baums der Biologischen Spezies“; \all die ‚Kognitiven Prozesstypen‘; \Überblicksgrafik: „Lebensbaum zum Kognitiven Prozess“; \abbildungsseitige Einengung auf das ‚Funktions‘-Paradigma; \„Ordnung“ – als Merkmal; \„Dynamische Systeme“; \„Chaos-Theorie“; \Klassische „Thermodynamik“; \„Kontrolljahr 3000“; \...; \...] 
Anfangs nach dem Urknall gab es – nach der Entstehung von Wasserstoff, Helium und den ersten Materiewolken – nur etwa ein Dutzend Mineralien. In den Planetesimalen kamen damals die ent​sprechenden chemischen Elemente enger zusammen. Es entstehen in deren Schock-, Schmelz- und Abkühlungsprozessen etwa 250 der Mineralienarten. + Eine zwiebelschalenartige Reorganisation der Materie nach deren spezifischer Schwere. In einer Serien von Entwicklungsschritten ging es in dieser Vielfalt immer weiter. 

Doch der Planet ERDE überrascht mit ca. 5000 unterschiedlichen Mineralien – gegenüber dem Mond etwa und gegenüber Planeten wie dem Mars oder den Meteoriten mit ihren nur ca. 350 bis 500 Arten. Grund für die Diversifizierung mit immer neuen Generationen an „exotischen“ Mineralien war: 
Die der Erde eigene Plattentektonik mit immer neuen Küstenlinien; Das besonders intensive Verfestigungs- und Aufschmelzgeschehen im Zuge ihres Vulkanismus; Die zahllosen räum​lichen Verlagerungen und die massiven Durchknetung der Schichten und Komponenten; 
Die dramatischen Temperaturwechsel mit allerlei an Herauslösung von Stoffen im dort anwesenden Wasser des Regens, der Flüsse und der Ozeane + an späteren Ausfällungen ganz woanders in Form von „Rohstoff- oder Erzlagern“; Das Wetter + die dadurch beschleunigten Verwitterungsvorgänge; Das Große Oxidations-Ereignis (bei dem der erste organisch entstan​dene Sauerstoff das basaltische Eisen zu Hämatit + „Rost“ und dergl. umwandelte; ab da war Sauerstoff chemisch gebunden); Die Ozonschicht als Schutz des empfindlichen Lebens vor allzu viel Ultraviolettstrahlung; Das Leben selbst mit seiner ewigen Nahrungssuche, all seinen Ausscheidungen und den sich irgendwo ablagernden Schutzhüllen. ...
(--> ca. die Hälfte der Mineralienarten entstand – in den letzten 2 Milliarden Jahren  erst – in genau diesem eher biologisch geprägten Zusammenhang.)
– [Scientific American, March 2010, p. 42 – 49; \zur: „Welt der Materie“ – \\Wiki: „Mineralien-Vielfalt“; \...] 

Wir leben in einem Universum, das angesichts des mitgebrachten Energiegehalts und der von seiner ständige Abkühlung erzeugenden Weiterausdehnung schon von Anfang an auf Komplexifizierung vorgeprägt war: 
Wasserstoffatome bilden erste Sterne; Sterne brüten die einen Elemente des Periodischen Systems der Chemischen Elemente aus; erzeugen die anderen bei ihrem explosionsartigen Untergang; Mengen an Mikrokristallen voll von Elementen klumpen zusammen und bilden irgendwann Planeten; Planeten bilden im Laufe ihrer Entwicklung immer mehr Arten von Mineralien; Mineralien katalysieren – unter günstigen Bedingungen zumindest – die Entsteh​ung von Biomolekülen; Biomoleküle erlauben die Phänomene des Lebens und die – oft ko-evolutive – Rückkopplung von dessen „Tun“ / „Geschehen“ auf das »Original WELT«  zurück + die jeweils lokale Mineralienvielfalt.
(--> bis hin zu ‚Apparaten‘ zur Abwicklung einzelner: ‚Leistungen im Kognitiven Prozess als GANZEM‘) 

– [\„Komplexität“ – als solche; \„vergleichen“ + „zählen“ – als kognitive Leistung; \zum ‚Fingerabdruckwesen‘ – im »Kognischen Raum«; \zu den Fallstricken von: ‚So als ob‘-Paradigmen; \(immer mehr an): ‚Raumgreifung‘ – als solcher; \Das „Gehirn“ – in seiner Rolle als: ‚Kognitiv wirksamer Apparat‘; \...; \...]  

*****

„Fast über die gesamte Erdgeschichte hinweg war das Land unseres Planeten unbewohnbar. ... Die Geosphäre und die Biosphäre entwickelten sich irgendwann in Ko-Evolution weiter, als verschiedene Mikroben und Tiere „lernten“, sich ihre eigenen mineralischen Schutzschalen gegen die Ultraviolett​strahlung, die Schwankungen der Umgebungsbedingungen, Verwitterungstendenzen + gegen Fress​feinde zuzulegen. „Moose“ etwa, die ersten wirklichen Landpflanzen, bevölkern das Land erst seit ca. 450 Millionen Jahren. ... “ – [Quelle: „…“]
– [\„Das Märchen vom Planeten ERDE“; \Szenario: „Dickenvergleich“ – hier: in der Lage seines Zeitschnitts abgewandelt; \„Evolution“ – als Wirkprinzip + Prozess; \all die „Randbedingungen für das Phänomen LEBEN“; \...; \...] 

**********
Selbst bei den auffälligsten ‚Eingriffen in die WELT‘ noch, Staudämme und Wolkenkratzer etwa, verlässt sich der Mensch darauf, dass der Beton – selbstorganisiert – aushärtet, dass auf der chemischen und kristallinen Ebene etwas Bestimmtes passiert, so dass dieser Werkstoff am Ende die gewollte Funktionalität bereitstellt. ...

Phänomen: „Der Natur bloß nachhelfen“
  z. B.: mit wesentlich weniger Aufwand den Stein spalten können, wenn man bei bestehenden Rissen ansetzt                                                                + ...
– [\„Funktion“ + Technik; \‚Eingreifen in die WELT‘ (wo auch immer); \(ungesteuerte / gesteuerte) „Wirkungsausbreitung“; \Das Allerlei der „Typen von Maßnahme“; \...; \...] 

*****

Obwohl der ungezähmte Bergbach sich jedes Jahr sein Bett neu in die Landschaft gräbt, herrscht dort im System überall und immer die „Nullmaßnahme“. (+ „natürliches Mäandern“ + ...)

In einem Wirbelsturm ist die ‚Ordnung’ viel größer als in den eher zufälligen anfänglichen Winden, die sich zu diesem Sturm zusammengeschlossen haben. Nur deswegen kann ein Hurrikan tagelang seine Form beibehalten. Trotz gewisser Gemeinsamkeiten und mancher Ähnlichkeiten, braucht man angesichts solch „Höherer Ordnung“ noch lange nicht zu behaupten, dieses Ding „lebe“.

Auch das hochdynamische, vorhandenes Ausgangsmaterial an Staub und Materiebrocken „ordnende“ Geschehen beim In-sich-Zusammenfallen einer Akkretionsscheibe zu einem neuen Stern wird ausschließlich von Selbstorganisation „beherrscht“. Mit dessen eigenen Planeten. Oder beim Zusammenfallen eines ausgebrannten Sterns hin zum „Schwarzen Loch“. ...

– [\„Synergetik“; \„Ordnung“ – als solche; \Grafik: „Eingriffe pro Zeiteinheit“; \Der Interpretations-Fehler: „Personifikation“; \„Schwarze Löcher“ – expliziert; \...] 
*********
Beim „Denken im eigenen Kopf“ + bei manchen „Verhaltensformen des Menschen“ wirkt als Phänomen: „Selbstorganisation“ dagegen qualitativ etwas ganz Anderes. – Anstelle der Naturkräfte: 
„Vorhandenes Wissen“ + „Zusätzlich daherkommende Information“ + „Eigene Aha-Erleb​nisse“ + „Irgendwann Aufgeschnapptes“ (Lob / Kritik / Erkannte Rätsel / ...) + „Menschlich besonders attraktive Anlupfungen“ + §„...“§ 

– [\„Platsch-Verarbeitung“ – Das Wirkprinzip allen Denkens – \„im Nacheinander“ der Abwicklung; \„Verhaltensformen beim Menschen“ – Phänomen: Gleichschaltung + Co.; \zum „Attraktorwesen“ im »Kognischen Raum« – Bedürfnisse; \...] 

*****

Das „Schlüssel Schloss“-Prinzip – mal im „Klassischen“ / mal im »Kognischen Raum«
– [\„Systembiologie“; \...; \...] 

§...§
{--- wie immer als ‚Platzhalter‘ für alles, was sonst noch zu genau <diesem> Thema gehört ---}
**********
In reiner „Push“-Form jeweils! 
– D. h.: ohne Beteiligung irgendwelcher „Pull“-Komponenten.
– [\‚Glatte Kanten‘ im Puzzle; \„Pull“ – Der Wille – \Prinzipgrafik: „Stützstellen + Zielerreichung“ – Der Fall A“; \„bottom up“ – ganz ohne: „top-down“-Beitrag – \Die ‚Modalität‘: „Willkür“; \...]

-----

Phänomen: 
„Der selbsttätige Webstuhl des Schicksals“

*****************************
Erstaunliche Wirkmechanismen
Die Metamorphose 
zum „Schmetterling“
innerhalb eines von der „Puppe als GANZER“ selbst-gesponnenen Kokons.
------

Was eigentlich treibt 
die sekundenkurzen Einzelheiten einer „Explosion“ vorwärts
+ Das Schauspiel des Emporquellens bei „Atompilzen“?
------

Wer entspannt zuhause das „Spülwasser“?
Sie selbst etwa? 
--- Oder der zugefügte Tensid-Tropfen!
------

usw., usf.
*************
Dazu braucht es keine anderen Erklärungen als diejenige der 
„Selbstorganisation“!
Nicht etwa solche, in denen ominöse „Geister“ und allerlei aus der Not des Nicht-Verstehens heraus erfundene: „Prinzipien“ oder „Elixiere“ die Kernrolle spielen. 
– [\zur „Dynamik von Systemen“; \zur „Kategorialanalyse“; \Hochzählung von „Partnerkategorien“; \extra »Eingriffe« in die WELT – (oder: keine); \Zeit-Skala: „Dickenvergleich“; \all die Arten von „Prinzip“; \„Substanzen“ – als solche; \Fern​ziel: „Keinerlei Fremdparadigmen mehr benötigt!“; \...]
*****

„Kognitive Selbstorganisation“
– [\„Verhaltens-Formen“; \‚Kognitive Apparate‘ – am Werk; \(fehlende / zusätzliche / missachtete / überraschende / ...) „Information“; \„Funktion sein“ (oder nicht) – als Merkmal; \unterschiedliche Arten von „Staatswesen“; \zum „Attraktorwesen“ – im »Kognischen Raum«; \„Phobien“ – als solche; \...; \...] 

„Wünsche“, „Wissen“ + „Information“ – in der Rolle als:
Lokal wirkende Kräfte.
§...§

*********************************************************************

Das Wirkprinzip ‚Selbstorganisation‘ funktioniert 
– allein und immer nur – 
von einem Moment zum jeweils nächsten. 
Das Ergebnis dieses Prozesses verändert die Ausgangsbedingungen 
für die Fortsetzung des laufenden Prozesses.
Nie jedoch mit einer Beteiligung an dem Geschehen und all den Änderungen 
von so etwas wie: 
„Wille“ und „Langzeit-Streben“. 

– [\all die Arten von: „Änderung“; \Vergleichsformen: „Geschehen“ versus: „Zielorientierung“; \„Fließgleichgewichte“ – als solche; \als Fallstrick: bloß ‚So als ob‘-Paradigma!; \zum „Attraktorwesen“ – im »Kognischen Raum«; \...] 

-----
In der in der KOGNIK betonten (materialistisch / autonom) mechanistischen Definition des Begriffs „Selbstorganisation“ gibt es am beobachteten Geschehen noch Nichts im Sinne von:

„Gestalter“ / „Organisator“ / „Schöpfer“; „Handlung“ / „Handlungsspielraum“; „Ordnung“ / „Sortierung“; „Funktion“; „Entscheidung“ / „Entscheidungsbefugnis“ (oder ein Bedarf danach); „Arbeitsteilung“; „Technologie“; „Bewertung“; „Richtigkeitskriterium“; „Sinn“ / „Bedeutung“; „Selbst-Bestimmung“; „...“; „...“
– [\Das generelle ‚Spiel‘-Paradigma – mit all seinen Spielwiesen; \‚Eingreifen‘ ins »Original WELT« – als Wirkprinzip; \Überblicksgrafik: „Anzahl der Eingriffe“ – pro Zeiteinheit; \zum ‚Explikationswesen‘; \all die „Schöpfungsgeschichten“; \„Bedeutung“, „Sinn“ + Sinngebung; \(hier noch ohne Bedarf danach): Die „Theorie des Planungswesens“; \... --- \im Kontrast dazu: (bereits) „Technik sein“ + \eine „Funktion“ haben – (oder nicht); \allerlei an „Richtigkeitskriterien“ – zur freien Auswahl; \...]

*****

§...§
*****

Zum Phänomen „Selbstorganisation“ – im Klassischen + im Kognischen Raum
+ ihrem ‚Wirkprinzip‘
· Kosmogenese

· Der – detaillierte – „Ablauf des Zersplitterns“ eines herunterfallenden Tellers / ... / ... . 

·  „Naturkräfte“ am Werk – in der jeweiligen Situation lokal miteinander konkurrierend!
                      + all die „Änderungen“ + „Emergenzen“ von dorther
· Das „Traumgeschehen“ – im Ablauf einer Nacht
· All die tatsächliche „Abspulung“ in Form von Änderungen an Bits und Bytes im Rahmen einer per lauter Programmzeilen zuvor längst festgelegten Aufgabe. Unter passenden Inputs, Randbedingungen und eventuellen Iterationen.
· All die „Dienstleistungen der Natur“ für den Menschen

· Gleichschaltung von (physikalischem / technischen / menschlichem / ...) „Verhalten“

· Weiter-Lodern bei Waldbränden (+ dergl.)

· „Strudel von Plastikmüll“ fernab in den Ozeanen + Das „Ozonloch“ jahrelang über der Antarktis + ... – jeweils selbstorganisiert: d. h. ohne Beteiligung von Menschen „dort vor Ort“
· ...

**********
Verknüpfung unterschiedlicher ‚Wirkprinzipien‘
Die sechseckige Struktur der „Bienenwaben“ kommt ohne mathematisches Verständnis zustande. 
Bienen bauen – nebeneinander – zunächst runde Zellen. Bei einer Temperatur von ca. 40 Grad können diese sich – in einem fließenden Prozess von den sechs Berührungspunkten dieser Röhrchen ausgehend – zu der hexagonalen Form der Wabenzellen umformen. 
Dabei sind es die Bienen selbst, die – per ‚extra Eingreifen‘ – die für die Steuerung dieses (naturgesetzlichen) „Selbstorganisations-Geschehens“ passende Temperatur erzeugen. 
Automatisch ergibt sich so die „absolut perfekte“ Form ihrer Waben.
--- Arbeit und Wachs sparend. ---
– [\Die N ‚Modalitäten‘ der Existenz + Änderung; \„Optimier​barkeit“, Optima + Optimierungen; \...; \...] 
*****

Autopoiese – als solche

Wortfeld: 
...; Antiseptik; steril; ...
Selbstabschottung; Selbsterhaltung; Einzigstellung; ...; ...
– [\...; \\Wiki: „Autopoiese“; \Der extra ‚Abgrenzungsschritt‘ – mit Aufrechterhaltung von „Gradienten“; \Phänomen: „Das LEBEN“; \‚Kognitive Immunsysteme‘ – als solche; \...; \...] 
*****

„Selbstorganisation“, dieses Wirkprinzip, bringt von sich aus keinerlei „Funktion“ zustande! Was bei ihr herauskommt, passiert einfach. Ohne Zweck und Ziel allemal. Erst in massivem Zusammenspiel mit dem „Auswahlprinzip der Evolution“ bilden sich – manchmal – (irgend wofür nützliche) „Funktionen“ heraus. Mitsamt der Speicherung der dazu erforderlichen Steuerinformationen. Am Ergebnis der Geschehensschritte bleibt „Selbstorganisation“ auch dann noch massiv beteiligt.
– [\all die Arten von: „Änderung“; \Das Wirkprinzip der „Evolution“ – zum Vergleich; \Das ‚Funktions‘-Paradigma der Technik + Organisation; \Das „Rückspul“-Szenario der KOGNIK; \„Wie und wie spät kamen die Ersten echten Funktionen überhaupt in die WELT hinein?“ 
; \„Information“ + jeweiliger Zweck; \‚So als ob‘-Paradigmen – in manch fantasievoller „Interpretation“ des Geschehens; \„funktionieren“  (oder nicht) – als Merkmal; \...; \...]
*****

Eigentlich überflüssige Behauptungen

Die Sonne geht auf und unter wie seit Jahrtausenden gewohnt. Die Jahreszeiten kommen und gehen auch so schon. Ganz ohne, dass irgendwelche Götter dafür sorgen müssten. Der Himmelswagen darf im Depot bleiben. Die Göttin Nut der Ägypter muss sich nächtens nicht derart strapazieren. Auch braucht es zur Rettung der Welt keine Menschenopfer, wenn unser eigener Licht- und Wärmespender mal wieder in einer Sonnenfinsternis verschwindet. Gewitter brauchen zu ihrer Erklärung keinen Donnergott (egal welchen Namens und welch angeblicher Mächtigkeit). Amor könnte seine Pfeile genauso gut zum Mikado-Spielen verwenden, dennoch es läuft alles normal ab. All das, was da passiert, passiert „von selbst“, ohne sonderliches Zutun von außen. In automatischer Folge der Naturgesetze + der Selbstorganisation der mal kleinen, mal großen Dinge. 

Gebete (oder Verfluchungen) ändern an diesem Teil des Laufs der Dinge nicht das Geringste. So gesehen sind Bußen und Wallfahrten nutzlos. Die bisherigen – für diese Zwecke zu Milliarden kumulierten – Opfergaben der Völker und Kulturen waren „im Prinzip überflüssig“. Künftige Spenden werden ebenso wenig in die behaupteten „Kanäle nach oben“ fließen.
– [\Falsch gestellte Fragen – „Der Beweger“; \Das ‚Behauptungswesen‘ – als GANZES; \Das „Explikationswesen“; \„Ver​erbung + Ererbung“ von Merkmalen – im / aus dem »Kognischen Raum«; \zum „Attraktorwesen“ – im »Kognischen Raum«; \Die Phänomene der „Wirkungsausbreitung“; \„Fehlinterpretationen“ – als solche; \„Keinerlei Fremdparadigmen mehr benötigt!“; \Das „Eingriffswesen“ – als (zeitlich) erst drittes Wirkprinzip; \...]
*****

Selbstorganisation innerhalb der ‚Eingriffs-Szene‘
Das Phänomen „Eingriffe in die Welt“ kam – erst mit dem Auftauchen von „LEBEN“ – zwar lange nach der ursprünglichen „Selbstorganisation der Materie im Zuge der Entwicklung des Kosmos“ in die WELT hinein. Nachdem wegen dieser künstlichen Eingriffe (auch heute) so manches nicht mehr per reiner Selbstorganisation abläuft, gibt es auch in deren engerem Bereich Phänomene, wo die „Selbstorganisation“ dominiert. Wo wir uns – freiwillig oder gezwungenermaßen – ganz oder weitgehend auf deren „lenkende Hand“ verlassen.

· Die Neuanlegung und anschließende Selbstüberlassung eines „Biotops“
· ...

In einem eher chaotischen Feld von Einzel-Eingriffen (in die gleiche oder unterschiedliche Richtung ziehend) kann auf den die Dinge unifizierenden höheren Abstraktionsebenen wiederum das Phänomen „Selbstorganisation“ die Oberhand gewinnen – mit seinen eigenen Gesetzmäßigkeiten:

· „Marktwirtschaft“                                  (unter dem Einfluss von Bedarf und Nachfrage + ...)

· Das „Kursgeschehen am Aktienmarkt“ (aufgrund der einzelnen Käufe und Verkäufe)

· …
Das ist nicht anders als beim Geschehen der Thermodynamik, das letztendlich auf Unmengen von Stößen als Einzelereignissen beruht oder bei den Phänomenen zwischen Spannung und Strom, die sich erst aus der Position und Bewegung fast unendlich vieler Elektronen heraus in Selbstorganisation so ergeben. Innerhalb der ihnen natürlicherseits, biologisch oder technisch vorgegebenen Randbedingungen. 
– [\„Einzelfälle“ + Statistik; \Klassische „Thermodynamik“; \...]

*****

Laissez-faire als Management-Strategie – bzw. als „Top-down“ für bestimmte Stützstellen, ohne gleich alles bis ins Einzelne vorzuplanen. Nicht etwa planwirtschaftlich unflexibel – ohne Lern- und Anpassungsfähigkeit auf allen da mitspielenden Auflösungsebenen.

Gleichgewichtspunkte + ungewollter bzw. gewollter bzw. gekonnt gesteuerter Wechsel zu einem anderen (mutmaßlich günstigeren) unter den multiplen Gleichgewichtspunkten des Systems.

(Minima / Maxima).
Phänomen: Überkritisch sein + umkippen können

· „Schweinezyklen“, wo auch immer    (Konjunktur-Geschehen; ...)
· …

– [\„Überkritikalität“ + Unfälle; \...; \...]  
*****

Aus fremder Feder

 „Only when a system behaves in a sufficiently random way may the difference between past and future, and therefore irreversibility, enter into its description. … The historical path along which the system evolves as the control parameter grows is characterized by a succession of stable regions, where deterministic laws dominate {“so als ob”!}, and of unstable ones, near the bifurcation points, where the system can ’choose’ between or among more than one possible future. Both the deterministic character of the kinetic equations whereby the set of possible states and their respective stability can be calculated, and the random fluctuations … are inextricably connected. This mixture of necessity and chance constitutes the history of the system.” - [Ilya Prigogine, Isabelle Stengers: “Order out of Chaos”] 
– [\Die N ‚Modalitäten‘ der „Existenz + Änderung“; \zur „Klassischen Thermodynamik“ + ihren Gesetzen; \„Chaos“ + Überkritikalität; \...] 
“Concepts like those of organisation, wholeness, directiveness, teleology and differentiation are alien to conventional physics. However, they pop up everywhere in the biological, behavioural, and social sciences, and are, in fact, indispensable for dealing with living organisms or social groups.” 

– [Ludwig von Bertalanffy: „General System Theory”, p. 34]

– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \„Individualitäten“ + all die Einzelheiten; \»Einsheit in Vielheit«; \Zufall + „Statistik“; \„Aufschlüsselungsoptionen“ – im Abbildungsseitigen; \zur ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ der Diskursraumdimensionen, Merkmale, Zusammenhänge, Fragen, Probleme, … + Richtigkeitskriterien; \...; \...]
*****

„Natur ist, wenn man stinkt, 
Kultur, wenn man sich wäscht.“
[N. N.]
– [\...; \...]

*****

Weiterungen zum Thema

 „Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip
· Sie kommen bestimmt: Die nächste Zellteilung; Das nächste Gewitter; Die nächste Supernova; ... 
                                         --- Weiterhin in purer Selbstorganisation! ---
· Trockenheit, Blitzeinschlag, Wind  --> Waldbrandkatastrophe

· Die auffällige Faltung der Gehirnrinde ist das physische Resultat purer Selbstorganisation. 

– [\„Das GEHIRN“; \„Struktur“ – als solche; \Die Abfolge der Entwicklungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“; \...]  

· Keinerlei „Selbstorganisation“, ohne dass bestimmte „Kräfte“ und „Potentiale“ im Spiel wären! 
Und seien es „Mathematische Operatoren“. ...
– [\„Änderung“ – als solche; \„Prozesse“ – als solche; \„Transformationen“ – als solche; \„Mathematik“ + ihre Operatoren; \Die Modalität: „Notwendigkeit“; \‚Emergentismus‘ – als solcher; \„Szenario“-Technik – als solche; \zum „Attraktorwesen“ – als solchem; \...]
· Phänomen 
Beim Verstehen von Witzen organisiert sich der zum Verständnis des Clous am Ende einzuschlagende Weg „wie von selbst“. Die Lösung des Witzes ist eine bestimmte kognitive Reiseroute – provoziert durch wenige (oft sogar fehlleitende) „Stützstellen“, die vom Witz-Erzähler im Raum des Gewussten platziert / markiert / verbal hervorgehoben werden.
– [\zum „Stützstellenwesen“ – im »Kognischen Raum«; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \Paradebeispiel: „Ein Schottenwitz“; \...; \...]   

· Als „Philosophische Sorge“ bei Manchen: 
                               „Muss «Das Mögliche» jeweils eigens ermöglicht werden?“
– [\„möglich sein“ – als Merkmal; \all die Arten von „Potential“; \all die „Schöpfungsgeschichten“; \„Emergenz“ + tatsächliche Emergenzen als solche; \zum Wirkprinzip / Konzept: »Eingriffe in die WELT«; \...; \...] 

· Erst „Wenige Sekunden vor Zwölf“ kam der MENSCH überhaupt in die WELT hinein. Das änderte hernieden auf ERDEN gleich eine ganze Menge. ...
– [\Zeitskala: „Dickenvergleich“; \Randbedingungen für das LEBEN; \Der MENSCH  – seine Emergenz; \‚Eingreifen‘ in die WELT; \Die Palette der ‚Elementarschritte‘ des Denkens; Verwaltens; Fragens; Planens; Spekulierens; …; \zur „Kulturgeschichte der Menschheit“; \„Technik“ + „Industrie“; \all die ‚Maßnahme-Typen‘; \Phänomen: „Wirkungsausbreitung“; \Dateiordner: „Umweltschutz“; \(materielle + kognitive) „Infrastrukturen“; \...]
· Schon lange vor dem „Ersten Leben“ gab es – infolge von „Selbstorganisation“ – die Phänomene der Rückkopplung + der autonomen Stabilisierung mancher Merkmale oder Frequenzen. 
 
Ein Regelkreis ist das einfachste Beispiel eines Systems, das seinen Zustand selbst „bestimmt“.
– [\Das LEBEN; \Rückkopplung + „Kybernetik“; \„Systeme“ + ihre jeweilige Abgrenzung – als solche; \zum extra ‚Abgrenzungsschritt für die Dinge‘; \...]
· In keiner uns aus der WELT her bekannten „Struktur“ sind so viele Einzelelemente zu einem funktionstüchtigen GANZEN verkoppelt wie im Gehirn. Per „Selbstorganisation“ und „Evolution“ so entstanden, postnatal in Wechselwirkung mit der wahrgenommenen Umwelt zu hoher Leistungsfähigkeit ausprogrammiert, passt es mit seinen beim Menschen gerade einmal eineinhalb Litern Volumen in jeden Schädel.
– [\„Gehirn“ + Hirnforschung; \„Evolution“ – am Werk; \(Ausschnitte aus der) „Materiellen Welt“; \(offene) „Systeme“ + ihre Merkmale; \„Struktur sein“ – als Merkmal; \zum ‚Funktions‘-Paradigma der „Technik + Organisation“; \‚Tiefen​schärfe im Kognischen Raum‘; \Die Palette an ‚Kognitiven Prozesstypen‘; \zur „W-Fragbarkeit“; \...; \...] 

· Das Element „Feuer“ musste vom Menschen für seine Zwecke erst „gezähmt“ werden. 
In einem Ereignis, das sich erst auf den letzten 15 – 20 cm der insgesamt „1,3 km langen“ Weltgeschichte irgendwann ergab!
– [\Zeitskala: „Dickenvergleich“; \Die Kulturhistorie der „Technik“; \...; \...] 

· Ebenso wie die physikalischen Kräfte sind bei der „Selbstorganisation der Materie“ die ‚Freiheitsgrade der Bewegung‘ schon mit im Spiel. Ohne dass es dazu extra eines Bewegers voller Absichten und bewusster Eingriffe bedürfte.
– [\...; \Die Palette der ‚Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ und des „Handelns“ in der materiellen Welt; \...] 
· Selbst bei Ein-Eiigen Zwillingen, die in genau derselben Umgebung aufwachsen, ist es unmöglich, dass sich alle 100 Trillionen §mit 12 oder 18 Nullen?§ Synapsen immerzu genau gleich verschalten.
– [\„Symmetriebrechung“ – als solche; \Der Schmetterlingseffekt der „Chaostheorie“; \...]
· §Rhetorisch gefragt: Wie weit läuft etwa das Phänomen „Dahinvegetieren“ noch in einer Art von „Selbstorganisation“ ab? Nur so lange zumindest einiges an seiner Kybernetik auf Dauer funktionsfähig bleibt!§
– [\...; \...]  
· §‚möbius-verdreht‘ wird das Geschehen der Selbstorganisation insbesondere in der teleologischen Interpretation des (missverständlich sogenannten): „Anthropischen Prinzips“.§
– [\„Interpretation“ + ‚Fehlinterpretierbarkeit‘; \„anthropisch“; \Phänomen: „Verzerrung der Dinge“ – im »Kognischen Raum«; \zur ‚Möbiusschen Verdrehbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \„Löcher im Wissensraum“ – als dortiger ‚Pseudoplatz‘; \...]
· N. B.: Der modernen Vorstellung von „Naturgesetzen“ (herrschend innerhalb der „Materiellen Welt“) begegnen wir erst bei Galilei, Kepler und Descartes im siebzehnten Jahrhundert.
--- „Physikalische Prinzipien, die keine Freiheit lassen, sich anders zu verhalten“
--- „per Suche nach Notwendigkeiten, die der Natur selbst innewohnen“ 
--- „…“
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \„Invarianzen“ – im »Original WELT«; \als Fallstrick: Die ‚Möbiussche Verdrehbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \...]   

· §Die Verzapfung des originalseitigen Geschehens (bzw. abweichenden Möglichkeiten) mit der „Informationsflanke“ des »Referenzideals der Abbildung der WELT«§ 
– [\„Information“ – „entropie-definiert“; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als „Allseits-transparente Box“; \...]
· N. B.
Das Ideal, auf das sich der „Liberalismus“ beruft, ist nichts anderes als die „Selbstorganisation der Dinge“ + Die „Weisheit der Evolution“.
– [\...; \„Evolution“ – als Wissen gewinnender Prozess; \...]
· Anthropozentrismus 
Warum eigentlich meint man, sich mit der Existenz der „Selbstorganisation“ und ähnlich geist- und ziellosen „Mechanismen“ als Erklärungen nicht abfinden zu können? 
§Weil wir mehr an menschliche Vorstellungen gefesselt sind und das uns so vertraute, meistens direkt wirkende ‚Eingriffswesen‘ als Vorstellung nur ungern aufgeben.§
– [\„Explikationspotentiale“; \‚Eingriffe‘ in die WELT; \Das „Starke Anthropische Prinzip“; \zum „Emergentismus“; \all die „Schöpfungsmythen“; \„Religiosität“ – als solche; \Das „Menschliche Maß“; \Das – so freie – ‚Behauptungswesen‘; \„Innere Widersprüche“ – beachtete / unbeachtete; \...; \...]
· Phänomen
„Es so-nicht-Wollen“, originalseits aber dennoch passieren.“ 

– [\„Unfälle“; \...; \...] 

· Phänomen 
Die Emergenz Echter Geistwesen aus in einer langen „Serie von Symmetrie-Brechungen“ heraus. 
– Speziell beim Wirkprinzip: „Selbstorganisation“.  §...§
– [\„Symmetrien“ + deren schrittweise Brechung; \Das „Ich“ in seiner Rolle als Geistwesen; \„Wie kamen: <Evolution / Spezies / Geistwesen / Menschliche Individuen / ...> überhaupt in die WELT hinein?“; \„Emergenz“ – als eigenständiges Phänomen; \...; \...] 

· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· Übung
An welches der nachweislichen Phänomene der WELT wird in den Religionen am wenigsten geglaubt? An welchem Paradigma müssten sich deren Behauptungen („Lehrsätze“) zuerst messen? 
                                 Im Zuge eines »Unterfangen Weltpuzzle« zumindest! 

– [\Szenario: „Kunstakademie“; \Das »Puzzle WELT« – immens als GANZES; \all die „Schöpfungsgeschichten“; \all​erlei an „Mythen“; \zum Machen von „Philosophien und Weltbildern“; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als „Allseits-transparente Box“; \Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kognischen Raum’; \Randbedingungen für das Phänomen: LEBEN; \...]
· Wortwahl
Um die Unterscheidungsschärfe nicht unnötig zu verwässern, werde ich in den Essays die beliebten Wörtchen: „lebendig“ und „Leben“ immer nur im Sinne von „Biologischem Leben“ verwenden. Mit dessen egoistischem Hang zu „Eingriffen in die WELT“. Nicht jedoch als Metapher zur Betonung irgendeines anderen dynamischen Geschehens in der materiellen oder kognitiven Welt.
                         („Das Leben der Sonne“; „im Lebenslauf dieses einen Sonnenfleckens“; „...“) 
Innerhalb des „Lebens des Universums“ also immer nur für etwas, was erst in der letzten Milliarde von Jahren – aus Selbstorganisation heraus – so entstanden ist. Erst ab dann im WELT-Gesche​hen überhaupt mitwirkte.
– [\„Abgrenzungsgeschehen“ – originalseits / abbildungsseits; \„Explikationspotential“; \„Rückkopplung“ + Kybernetik; \Das originalseitige Phänomen: „Emergenz“; \„Evolution“ – ein Wissen gewinnender, Organe schaffender + Verhalten prägender Prozess; \Phänomen: LEBEN; \...]
· Das Wirkprinzip „Selbstorganisation“ hat zum Hintergrund denselben „Raum“, den später auch die „Evolution“ und das ‚Handlungs- und Spiele‘-Paradigma benutzten. 
                                    Deren Beschreibungsweisen sind also unifizierbar!
– [\Das – generelle – ‚Handlungs- und Spiel‘-Paradigma; \‚Eingriffe in die WELT‘ – als drittes unter den Wirkprinzipien; \Der „Bewegungs-, LEGE- + Diskurs-Raum“ – als solcher + \seine jeweilige „Aufspannung“; \„Beschreibungs​weisen“ + Paradigmenwechsel; \Zeitskala: „Dickenvergleich“; \Die „Welt der Materie“ – in ihrem GANZEN; \...; \...]  

· Innerhalb der KOGNIK gilt es die „Selbstorganisation“ als Geschehensform und den „Selbstorganisations-Anteil“ bei <irgendeiner> biologischen Nutzung gedanklich sauber getrennt halten!
– [\„Geschehen“ – als solches; \Treiber der / einer „System-Dynamik“; \eine „Funktion“ haben (oder nicht); \...; \...] 

· Visualisierende Metapher:
– [\Das ‚Romanesco-Kohl‘-Szenario der KOGNIK; \...] 

· ...
– [\...; \...] 
*******************************************************

· Altersweisheit {04.06.2023}: Dem Wissensgebiet zum Wirkprinzip #1 („Selbstorganisation“) entspricht genau eines der Häkchen im «Pusteblumen-LOGO der KOGNIK». Mit dessen Bedeutung als ,Punkt, der sich teilen lässt‘. Bzw. einem der vielen Anstiege hin zum Top-Punkt im Gipfel-LOGO.
[\Das «Pusteblumen-LOGO der KOGNIK»; \Das «Gipfel-LOGO der KOGNIK»; \„Autopoiese“; \...; \...]
· Ein weiterer der Haken steht dort irgendwo weit oben / innen für das ebenfalls riesige Wissensge​biet zum Wirkprinzip #2 („Evolution“) mit speziell dessen wissbaren Ergebnissen.
– [\„Evolution“ – separat als Wirkprinzip; \...; \...]  
· Ebenso separat noch einer der Haken für das Wissensgebiet zum Wirkprinzip #3 („Eingriffe“). Riesig als Feld und Geschehen, mitsamt allem Tun, Handeln und Planen. Egal ob Tier, Mensch, oder Alien. Oder gar Engelwesen. 
– [\„Eingriffe in die WELT“; \zum „Planungswesen“; \...; \...]
· Dazu kommen noch die Haken zu all den anderen ähnlich hochabstrakten / umfassenden Wiss- barkeitsgebieten / Punkten der KOGNIK
[\Alle „Kartografie“; \„Kognitiver Prozess“; \Methodik; \Sciences; \...; \...]
· Doch wie die Unmenge an fälligen Haken und Häkchen (Punkten der KOGNIK) innerhalb des vieldimensional ausrollbaren »Lösungskegels zum Puzzle WELT« gemeinsam unterzubringen ist und wie diese dort lokal zusammenpassen, WEISS ICH SELBST (noch) NICHT ZU SAGEN, bin damit ebenso überfordert, wie jeder heutige Leser oder andere Philosoph.
[\Das »PUZZLE WELT«; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als „Allseits-transparente Box“; \„Kontrolljahr 3000“; \...]

· Doch trotzdem gilt beim »Puzzle WELT« weiterhin das Kriteriums-Ideal: 
                             „Innen drin keinerlei Reißverschlüsse offen!“. 
– [\Das ‚Ultimative Richtigkeitskriterium‘ zum »Puzzle WELT«; \...]
*******************************************************

� --- dabei: Input / Nahrung; Sauerstoff; Ausscheidungen; Häute / Membranen; Apparate / Organe; Kommunikation; Vermehrung; …; …�– [\� HYPERLINK "thermodynamik.doc" \l "Negative_Entropie" ��Klassische Thermodynamik + „Negative Entropie“�; \� HYPERLINK "leben.doc" ��Das Phänomen: „Leben“�; \�HYPERLINK "../cog/apparate.doc" \l "Aliens"��Exoplaneten + Vorabwissen über deren „Aliens“�; \...; \...]  


� --- bei der Zellteilung des genetischen Systems / im DNA-Vererbungsmechanismus etwa�– [\� HYPERLINK "../defion/struktur.doc" ��„Struktur“ + Struktur-Vererbung�; Ludwig von Bertalanffy: „General System Theory“ – Die selbstorganisierte Differenzierung der „Organe“, � HYPERLINK "../o_zitate/Bertalanffy%20-%20LEBEN%20%20+%20Organe%20-%20p.%2068-71.doc" ��p.  68-71�, \...] 


� --- glatt / wie erwartet im Ablauf – sofern alle technischen + organisatorischen Voraussetzungen erfüllt sind!�– [\� HYPERLINK "../a_meth/funktionieren-koennen.doc" ��„funktionieren“ – (oder nicht)�; \...; \...]  


� Wie immer bei „Wikis“ stand in früheren Versionen dort manches teilweise anders da als heutzutage!


� Zerstörte (oder aufgegebene): Geräte; Häuser; Städte; Infrastrukturen; ... in deren konkreter Weiterentwicklung über die Jahrzehnte, Jahrhunderte + Jahrmillionen hinweg. --- „Apokalyptik“ in Kinoprodukten.�– [\� HYPERLINK "planet_erde.doc" ��„Planet ERDE“ + Ökologie�; \...; \� HYPERLINK "../planth/impact.doc" ��„Wirkungsausbreitung“ – verfolgbar als Geschehen�; \� HYPERLINK "../box/unfaelle.doc" ��„Pannen“ + „Unfälle“�; \� HYPERLINK "../box/was_waere_wenn.doc" ��„Was alles wäre anders, wenn: <...>?“�; \� HYPERLINK "../architek/exotische_raeume.doc" ��(manche) der „Szenarien und Szenen der Sciencefiction“�; \...] 


� Wie etwa �HYPERLINK "../../../../kognik/o-zitate/dtv-atlas_philosophie.doc" \l "Hegel"��Hegel� + �HYPERLINK "../../../../kognik/o-zitate/dtv-atlas_philosophie.doc" \l "Schopenhauer"��Schopenhauer� + ... es für das »Original WELT selbst« noch dahinbehaupten.�– [\� HYPERLINK "behauptungswesen.doc" ��zum freien ‚Behauptungswesen‘�; \...; \...] 


� „Wie stand es damit denn vor beispielsweise: 1.000.000.000 Jahren?“�   – [\� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/eingriffe%20pro%20zeiteinheit.jpg" ��Überblicksgrafik: „Anzahl der Eingriffe“ – pro Zeiteinheit�; \...; \...] 


� Claus C. Hilgetag; Helen Barbas: “Sculpting the Brain”, Scientific American, Feb 2009, p. 56 -61]


� Bei einem herabhängenden Baum-Ast etwa, der rhythmisch in der Strömung des Flusses hin und her schwingt. – Dabei als GANZER immer wieder leicht angehoben wird. ...


� z. B.: <Diese> „Brand-Entstehung“ – eines vergesslich nicht abgeschaltetem Herd wegen; „...“


� An dem der „Selbstorganisation der Materiellen Welt“ – dem zeitlich ersten der dortigen Wirkprinzipien!�– [\� HYPERLINK "dickenvergleich.doc" ��Zeitskala: Dickenvergleich�; \� HYPERLINK "../cog/evolution.doc" ��„Evolution“ – Das zweite Wirkprinzip�; \...; \...]  
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